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Tanja Korzer
Koordinationsstelle Netzwerk Leipziger Freiheit

Das Netzwerk Leipziger Freiheit – 
Koordinierungsstelle für kooperatives 
und bezahlbares Wohnen im Auftrag 
der Stadt Leipzig
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o Gewachsene Wohnprojektszene mit viel Erfahrung

o WoPoKo und finanzielle Unterstützung 

o KS und Berater/-innen-Netzwerk
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Ca. 150 Wohnprojekte (ca. 
1.200 WE) von 
Baugemeinschaften ohne 
Bauträgerbeteiligung seit der 
politischen Wende in Leipzig 
(Einstiegspreise 
Gründerzeitbestand von z.T. 
50-70 TSD€)
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Ca. 150 Wohnprojekte von Baugemeinschaften ohne Bauträgerbeteiligung seit der politischen Wende in Leipzig 
(Einstiegspreise Gründerzeitbestand von z.T. 50-70 TSD€)

Leipzigs kooperative Exportschlager

− selbstnutzer.de (Produktentwickler: Ch.&U. Scheffen, ASW)

− Wächter- u. AusBauhaus (Produktentwickler: HausHalten e.V.)

 Brachenpioniere

 Perforationsbremser

 Trendwender in Quartierslagen

 Fixe Anker bezahlbaren Wohnens !!!

 Selbstinitiative → städt. Input:             → Output für die Stadt:

Wohnprojektkultur in Leipzig
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WoPoKo
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Leitlinie 1

Wohnen in Leipzig – für alle, 
vielfältig, bezahlbar und 
wirtschaftlich tragfähig

Instrumente und Maßnahmen

o Stadtplanung

o Liegenschaftspolitik → Einführung der Konzeptvergabe

o Soziale Wohnraumversorgung

o Beratung und Betreuung → NLF - Beratung und Projekte für bezahlbares Wohnen

o Stadtteil- und Projektentwicklung

o Rechtsgrundlagen und Förderprogramme

o Monitoring

o Kooperation
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Wohnungspolitisches Konzept – Stadt Leipzig 2015+

Bauenbezahlbar

kooperativ Wohnen
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KERN des Netzwerks 
Leipziger Freiheit

NLF-Mandat durch das Wohnungspolitische Konzept der Stadt Leipzig
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Amt für Wohnungsbau und Stadterneuerung

Koordinierungsstelle
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NLF-Mandat durch das Wohnungspolitische Konzept der Stadt Leipzig

KERN des Netzwerks 
Leipziger Freiheit
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Wir beraten!
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18%

82%

schaffen erhalten

Beratung des NLF
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o EinHaus GmbH

o GbR/WEG 

o Mietshäuser Syndikat

o GmbH & Co. KG

Konzeptverfahren in Leipzig
seit 2017 (14 Grundstücke) 
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Vorankündigung Ausschreibung
Vorprüfung

Juryentscheid

Unterschrift

Erbbaurechts-
vertrag

6 Monate 3 Monate

Max. 12 Monate 
gem. VwV kommunale Grundstücksveräußerung IV. Wertermittlung

Beschluss GVA

Konzept-
Qualifizierung … 

i.d.R. nur 6 Monate

Ablauf Leipziger Konzeptverfahren

1. Kolloquium / Auftaktveranstaltung (Information) 

Wohnprojektberatung (Gruppenbildung/Konzept)

Wohnprojektberatung (Finanzierung/Wirtschaftlichk.)

2. Kolloquium (Beratung)
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− Protagonist*innen

• Beratungsagenturen der Städte FFM (Birgit Kasper) + L (Jens Gerhardt) + M 
(Natalie Schaller)

• FORUM (Josef Bura)

• Montag Stiftung Urbane Räume (Jörn Luft)

• Stiftung Trias (Rolf Novy-Huy, Jörn Luft)

− Erfahrungsaustauschen + Weiterentwicklung Konzeptverfahren

− Lobbyarbeit für das Instrument

− 2017: Leipzig I 2018: Hannover l 2019: FFM l 2021: Tübingen

Bundesweiter Austausch zu Konzeptverfahren für kooperative 
Wohnprojekte (Baugemeinschaften)
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o Konzeptverfahren von Grundstücken an Kooperative Wohnprojekte
setzen sich sukzessive deutschlandweit durch.

o Im Wettbewerb um Liegenschaft und Baurecht stehen immer öfter 
Konzepte und Ideen statt Höchstpreisgebote.

o In die Konzeptvergabe steigen jährlich neue Städte ein oder Städte 
modifizieren ihre bestehenden Verfahren (häufig im Alleingang). Darum 
gibt es aktuell so viele Konzeptverfahren, wie es Anwenderstädte des 
Verfahrens in Deutschland gibt.

Bundesweiter Austausch Konzeptverfahren
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o Festhalten an den KZV



VORTRAG FACHTAGUNG BUNDESVERBAND BAUGEMEINSCHAFTEN E. V. – Tanja Korzer / NLF

Inhalt

Arbeitsweise und Besonderheiten

bundesweites Engagement zur Konzeptvergabe

Strategien / Visionen zur Weiterentwicklung des kooperativen Wohnens

22

o Festhalten an den KZV

o kooperative Wohnprojekte müssen aus der Nische raus – mehr Öffentlichkeitsarbeit
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o Festhalten an den KZV

o kooperative Wohnprojekte müssen aus der Nische raus – mehr 
Öffentlichkeitsarbeit

o Nachwuchs fördern!

o Skalierung von Projekten im Neubau sowie Unterstützung der Phase 0
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o Festhalten an den KZV

o kooperative Wohnprojekte müssen aus der Nische raus – mehr 
Öffentlichkeitsarbeit

o Nachwuchs fördern!

o Skalierung von Projekten im Neubau sowie Unterstützung der Phase 0

o Fokus Altbau – zielgerichtete Eigentümeransprache
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Podiumsdiskussion 
am 16.10.23
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